
Ausführungsbestimmungen 
zu Förderbereichen des „Fonds für weltkirchliche Aufgaben im Erzbistum Berlin" 
 
1. Förderung von weltkirchlichen Projekten im Ausland 
 
Antragsberechtigung 
Antragsberechtigt sind Diözesen, Ordensgemeinschaften, Institute und andere i.d.R. kirchliche 
Organisationen mit eigener Rechtsfähigkeit. 
Aus Gründen der Verankerung im Erzbistum ist i.d.R. denen Vorrang einzuräumen, die eine Beziehung zu 
Gemeinden oder Gruppen der Berliner Ortskirche haben, bzw. durch den personellen Einsatz dem 
Erzbistum verbundener Missions- und Entwicklungskräfte begleitet werden. 
Der Fonds für weltkirchliche Aufgaben im Erzbistum Berlin vergibt keine Messstipendien. 
Aufgrund begrenzter Ressourcen werden i.d.R. keine Baumaßnahmen oder Projekte der Wasserversorgung 
gefördert. Projekte mit Fördersummen über 8.000 € werden i.d.R. nicht näher geprüft, sondern den 
Antragstellern zurückgesandt. 
 
Projektantrag 
Die Gewährung einer Förderung bedarf eines schriftlichen Antrags mit folgenden Inhalten: 

a. Name und Adresse des Antragstellers und seine Stellung und Aufgabe in der Ortskirche; 
b. Situationsbeschreibung für das jeweilige Projektumfeld, d.h. Pfarrei, Region, Diözese, Arbeitsgebiet 

und gesellschaftlicher Kontext; 
c. Projektbeschreibung mit Zielsetzung und Durchführungsplan des Vorhabens; 
d. Benennung der begünstigten Personen und Personengruppen; 
e. Benennung der mit der Durchführung betrauten Personen; 
f. Benennung der mit der Evaluation betrauten Personen; 
g. Empfehlung des Ortsbischofs bzw. der Provinzialin/des Provinzials des Ordens mit Unterschrift und 

Siegel, diese enthält neben der Befürwortung des Projektes eine Bestätigung, dass für das Projekt 
ein institutionelles Safeguarding-Konzept etabliert ist (siehe Abschnitt „Safeguarding“); 

h. Beschreibung der Safeguarding-Maßnahmen (siehe Abschnitt „Safeguarding“) 
i. Kostenkalkulation und Finanzierungsplan, aus dem die Gesamtkosten und die Beteiligung anderer 

Kostenträger ersichtlich sind; eine angemessene Eigenleistung muss erkennbar sein; 
j. Angabe der Bankverbindung für den Transfer der Geldmittel. 

Safeguarding 

Die weltweite Kirche ist auch im Bereich Safeguarding eine Lerngemeinschaft. Daher ist dem Erzbistum 
Berlin Safeguarding sowohl für den eigenen Verantwortungsbereich als auch in der internationalen 
Projektförderung ein wichtiges Anliegen.  Im Empfehlungsschreiben des Ortsbischofs bzw. der 
Provinzialin/des Provinzials des Ordens ist nach Rücksprache mit dem/der zuständigen 
Präventionsbeauftragten zu bestätigen, dass für das Projekt: 

 ein Safeguarding-Konzept etabliert ist zum Schutz von Kindern, Jugendlichen und Schutzbefohlenen 
vor Gewalt, insbesondere sexualisierter Gewalt und jeglichem Missbrauch von Amt und Autorität 

 dieses Schutzkonzept in den jeweiligen lokalen Sprachen vorliegt und allen beteiligten Personen 
bekannt und zugänglich ist. 

 Präventionsmaßnahmen wie z.B. ein Verhaltenskodex für Mitarbeitende und Freiwillige, Standards 
für Personalgewinnung und Fort- und Weiterbildung zum Thema Safeguarding Anwendung finden. 



 ein transparentes Verfahren für Meldung, Anzeige und Verfolgung von Verdachtsfällen beschrieben 
ist und eingehalten wird. 

 ein Schutzsystem für Betroffene vorgesehen ist. 
 die Diffamierung, Sanktionierung und Strafanzeige von Menschen aufgrund ihrer sexuellen 

Orientierung durch die Projektträger und die zuständige Diözese/Ordensprovinz ausgeschlossen ist. 

Im Projektantrag ist dem Thema Safeguarding ein eigener Abschnitt zu widmen, der zusammenfassend 
erläutert, welche Maßnahmen für den Schutz von Kindern, Jugendlichen und Schutzbefohlenen vor Gewalt 
sorgen. Bei der Erarbeitung dieser Beschreibung können folgende Fragen zur Orientierung dienen: 

Institution/Leitungsebene/Verantwortlichkeiten 

 Gibt es In Ihrer Einrichtung ein schlüssiges Konzept zur Prävention (sexualisierter) Gewalt? Wie oft 
wird es überprüft? 

 Wer ist in Ihrer Einrichtung die verantwortliche Person für das Thema Prävention? 
 Welche Personen stehen den Kindern/Jugendlichen/Schutzbefohlenen im Fall eines Übergriffs als 

Vertrauenspersonen zur Verfügung? 
 Mit welchen anerkannten Institutionen (staatlich, kirchlich, NGOs) arbeiten Sie im Bereich 

Prävention zusammen? 
 Gibt es für den Fall eines mutmaßlichen Übergriffs klare Handlungsleitfäden und Meldewege? 

Welche staatlichen und kirchlichen Institutionen werden bei einem Verdachtsfall eingeschaltet? 

Mitarbeitende 

 Wie oft und in welchem Rahmen werden die Mitarbeitenden Ihrer Einrichtung zu diesem Thema 
geschult und fortgebildet? 

 Werden vor der Einstellung von Mitarbeitenden Führungszeugnisse eingeholt? 
 Gibt es einen Verhaltenskodex oder klar festgelegte Verhaltensregeln zum Umgang mit Nähe und 

Distanz, der von allen Mitarbeitenden unterzeichnet werden muss? 

Kinder/Jugendliche/Schutzbefohlene 

 Wie wird gemeinsam mit den Kindern/Jugendlichen/Schutzbefohlenen an den Themen Prävention 
und Grenzachtung gearbeitet? 

 Sind den Kindern/Jugendlichen/Schutzbefohlenen die oben genannten Vertrauenspersonen 
bekannt und vertraut? Ist bekannt, wie diese im Fall eines Übergriffs erreicht werden können (z.B. 
durch entsprechende Aushänge)? 

 Werden den von (sexualisierter) Gewalt betroffenen Kindern/Jugendlichen/Schutzbefohlenen 
Hilfsangebote gemacht, beispielsweise die Vermittlung von psychologischer 
Unterstützung/Therapie? 

Sollte für das Projekt bzw. die Trägerorganisation noch kein Safeguarding-Konzept etabliert sein, besteht 
die Möglichkeit, beim Weltkirchenfonds des Erzbistums Berlin Fördermittel für die Erarbeitung eines 
solchen zu beantragen. Im Rahmen der Möglichkeiten werden Safeguarding-Maßnahmen finanziell 
unterstützt und auf Schulungsangebote hingewiesen.  

Berichterstattung 
Empfänger von Fördermitteln haben den Erhalt von Zuwendungen zu bestätigen und zeitnah nach 
Projektabschluss einen Bericht über den Projektverlauf, die Verwendung der Mittel sowie die Umsetzung 
der Safeguarding-Maßnahmen vorzulegen. 
 



2. Weihnachtsgabe des Erzbistums 

Der/Die Erzbischöfliche Beauftragte für weltkirchliche Aufgaben legt dem Ausschuss bis Ende Oktober des 
laufenden Jahres eine Liste der zu berücksichtigenden Personen vor. 
 
3. Maßnahmen der weltkirchlichen Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit 

Gefördert werden Maßnahmen von Einzelpersonen, Gruppen, Vereinen, Verbänden und Initiativen, die 
einen Bezug zum Erzbistum Berlin haben. 
 
4. Freiwillige Internationale Dienste 

Gefördert werden können Personen aus dem Erzbistum Berlin, die einen anerkannten internationalen 
Freiwilligendienst leisten. 
 
5. Internationale Begegnungsmaßnahmen 

Gefördert werden können Maßnahmen von Einzelpersonen, Gruppen, Vereinen, Verbänden und Initiativen 
aus dem Erzbistum Berlin. 


